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6S1tz 1mM en  A einer Rezension hne die Stephan Kuß Römische Kurıe, ıtalıenıscher
Absicht, das Lob für die hervorragende ArT- Ad. und faschistische eWEGUNg. Der Va
beit des VT einschränken wollen Ich tikan und talien In der Zeıit nach dem
VCIINaAS mıiıt der Wertung der Geschichte Ersten Weltkrieg DIS AT totalitären
der orthodoxen Theologie In Rulsland un „Wende“ des Mussolini-Regimes
Griechenland kaum übereinzustimmen. (  9-1  ) Europäische och-
Dıe westlich veriremdete (deswegen Der schulschriften HI7632 “ ——n—” Frankfurt CI -

keineswegs dem Westen gegenüber wirk- iın - Bern (Peter Lang 1995, 282 S, kt;;
ıch offene) orthodoxe Schultheologie 1st ISBN 2.631-478725:25
keine Erfindung der ussen, WI1E der VT.
ZWarTr nicht behauptet, wI1e INa  - ber aU SC Vorliegende Dissertation untersucht die
sichts der ständig wiederholten Assozile- vatikanische Politik gegenüber dem her-
rIung VO  - russischer und „scholastischer“ autftkommenden Faschismus In den Jah=-
Theologie meinen köonnte (Z 19 E Kn  - 1919 bis 1925 Als Quellen dienen

ZU Teil A ersten Mal ausgewerteteIA DAAT L3 Von Androutsos einmal
Okumente aus den Vatikanischen Archi-schweigen, WarT Ja uch die Confessio

sithel keine russische Schöpfung, un die VE Daneben werden dieer bekann-
er des AUuUs der oldau gebürtigen ter italienischer Historiker konsultiert.
Klever Metropoliten Petr Moxgıla sind Miıt Ausnahme VO  - Spadolini und (“an-

deloro handelt CS sich uüutoren,; die In1Ur bedingt Feofan ProkopovicC ber hat
der Schultheologie LLUTr iıne IICHE AUus- Italien den „katholischen Historikern“
richtung verliehen, sS1E jedoch nicht BC® gerechnet werden. €e1 bestätigt sıich
schaffen (Z 20) wieder einmal, da diese italienischen

Angesichts der SONS durchweg ennt- Universitaten lehrenden Katholiken
nisreichen un gründlichen Arbeit VCI- (Monticone, De Rosa, coppola, Rum1],
wundert die Leichtfertigkeit, mıiıt der der Miccolı —— InNe durchaus kritische und
VI behauptet, Justin POopovicC außere sich objektive Darstellung der Geschichte des
nicht ausdrücklich S: Filioque-Frage. Katholizismus bieten
Das stimmt [1U[I Tur den VO. Vr zıtler- Im ersten Kapitel geht der ert den Be-
ten ekklesiologischen Zusammenhang. ziehungen des atıkans ZU. liberalen Ifas

lienischen Nationalstaat VO. Ende desDagegen findet sich In Buch seliner DOog-
matik der rtthodoxen Kirche (Dogmatika Kirchenstaats DIs ZU erstien Weltkrieg
Pravoslavne rkve, Beograd 1932 28) nAaChH. Er schildert, aut dem Hintergrund
eINn Kapite F17 Filioque-Frage, das DO- der gemeinsamen Kampfistellung
lemischer Deutlichkeit nichts wWwWUun- den Sozlalismus, die Annäherungen
schen übrig aßt ter den Reglerungen Rudin1, Peloux und

Unschön und dem orthodoxen Sprach- lolitti, die 1m Gentilone einem
gebrauch absolut N1IC. gemäls i1st die häu- sichtbaren Ergebnis uhrten Sicher rich=
ge Benennung der Bischöfe ausschliels- t1g Sind die Bemerkungen ZUrTr Enzyklika
ich nach ihren Familiennamen. Fur die Rerum Novarum, die ahnlıch wI1e die OZl-
besondere Charakteristik der theologi- algesetzgebung Bismarcks als Maßnahme
schen Schriften Justin POopovics, die dem den (atheistischen) Sozlaliısmus
Leser nach den VO. VT gebrachten Be1- verstehen ist.dzufällig Wal der Leiter
spielen für Struktur und Inhalt seiner der nera de1 Congressti, Ton1olo, eın An-
TE nicht hinreichend nachvollziehbar hänger des eutschen Kathedersozialis-
wird, wünschte I1la  — sich gelegentliche INUs, bel der Vorbereitung der Enzyklika
Beispiele ZUT Veranschaulichung. Dıe Be- maßgeblich beteiligt. Allerdings erscheint
hauptung, daß sich die der Lalen In die Darstellung VO  - Kuls doch eIwas e1n-
der Metropolie VO  e Sremski Karlovcı auft seitig. SO spielten z.B uch außenpoliti-
die serbische Theologie ıs eute aUSWIT- sche Überlegungen, die Antidreibundpo-
ke (S: 2FN vermag die Studie des ViI B litik Rampollas und die Annäherung
rade nicht erwelsen. Und schlielßslich die französische Republik, e1ImM Zustan-
könnte INall, WI1e€e der VT richtig feststellt, dekommen der Enzyklika InNe
In der 1C der eutigen orthodoxen Theo- Nicht unınteressant 1st das zweıte Kapı-

tel, In dem der erft au{fzeigt, wı1ie 1ImM Grun-logie gewils eichter Argumente für die
stärkere Beteiligung der Lalıen Liinden. wWI1e de noch immer die „Römische Frage“,
sS1e 1 Sabor-System der Kırche VoO  - KarT- die Wiedererrichtung des Kirchenstaates,
lLowiıtz vorgesehen WAaTl. Dem Leser ware die päpstliche Politik gegenüber talıen
freilich besser geholfen, WE diese estimmte Auf Grund bisher unbekann-

ter Akten wird gezelgt, dals uch hintertreifende Behauptung uch miıt ATgUu-
mentfen abgestützt worden ware. der Friedensbemühungen des Vatikans

rlangen Karl Christian Felmy die Ilusion VO.  b einer Rückgewinnung der
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weltlichen Herrschaft stand. uch hierzu un: die Papste als Nach{folger der romı-
dürfte freilich noch nicht das letzte Wort schen Kaılser uUufter des romanischen
esprochen se1n. Reichsgedankens selen.

Eın erster umfangreicher Hauptab- Wiıe sehr solche Gedankengänge NUutz-
chnitt wendet sich der Politik des atı- ringen IUr den Faschismus 11, ze1g-
kans gegenüber talien den ach:- te sich nach der Machtübernahme des
kriegskabinetten endie Sozialisten -DUGCE . Dieser verstand sich In den A1ı-
als Massenpartel tTrat 1n den Nachkriegs- CIl des Vatikans Immer mehr als Garant
jahren die VOo Vatikan ZWal geduldete, der Ordnung proflieren. War wandte
doch STETISs miıt Argwohn beobachtete ka- sich die Vatikanpresse nach WI1e€e VOTL
tholische Volkspartel Don tTuUurzos Ideolo- die gewalttätigen Übergriffe der Paschi-
Q1iSC. weIılt näher stand den führenden Kır- sten, ber In weıltaus milderen Tonen als
chenmännern der Regierungsche{ un die Sozlalisten, wobeil C uch nicht
Wirtschaftswissenschafitler FTrancesco Entschuldigungen fehlte WI1e der, dals
}  %, der persönlich mi1t hohen kirchli- der Duce keineswegs die Maßlnahmen
chen Würdenträger befreundet Wal un subalterner Faschisten un ihrer Banden
uch N1C unberührt VO Kathederso- billige Daß die Vertreter der Volksparte1l
zialismus ıne Sozialreform VO ben anderer Ansicht4: uch dals sS1e den
der demokratischen ewegun mıt Streik Mord Matteott1 verurteilten, wurde
un Klassenkamp({i VOTIZOS$. In Kontrast VO  - Seiten des Vatikans nicht gerne BCSE-
Z herzlichen Verhältnis des Kardinal- hen nter Pıus AT der eın Gegner der
staatssekretärs Gasparrı Z Reglerung Demokratie WAar, bekamen die Bischöfe

standen die kirchlichen Repressalien die Anweıisung, N1IC die Volksparteiler,
die Volkspartel, die In den ugen sondern die Faschisten bei Wahlen

Gasparrıs (SO der englische Botschafter De terstuützen Schließlich desavoulerte der
Salis) ine „Ansammlung VO  — Verrück- Vatikan die Volkspartei, entpolitisierte

den Klerus un schickte den Parteigrun-ten.  « darstellte. Insbesondere mißtiel dem
Vatikan die Übereinstimmung der Volks- der StUurZzo, der seın „Ich gehorche“
partel mıiıt den Sozlalisten ıIn der rage der sprach, nach Sizilien zurück. An Stelle der
Streiks. Miıt den Ergebnissen der Arbeit ParteIl ITral kirchlicherseıits ine VO  - ben
gehört der Au{fweıs, dals uch enedi her hierarchisch organıslerte „katholische

1Im Grunde kein Verständnis für die Aktion“ ZUTLC Kettung VO  - Ordnung und
demokratische Volkspartei (vgl sSE1- Sittlichkeit Dies entsprach der faschisti-

Randbemerkung: UO. PUTr«C il schen Idee des „ethischen Staates”“ irch-
Pipl ”«“ SiCH. Was für ihn zählte, Wal die licher und staatlicher „Totaliıtarısmus”* ka-
Aufrechterhaltung der Ordnung IN  — sich VOIem ıIn Fragen der
„subversive emente Die repressive Po- Familien- un Bevölkerungspolitik. Im
1t1. des Vatikans die Volkspartei Vergleich ZU liberalen aa und ZUrTC Ge-
hielt noch d. nachdem die „squadre“ der fahr des atheistischen Sozialismus
„Schwarzhemden“ Mussolinis un! seliner schlien der Faschismus 7Z.11: mindesten als
faschistischen Partei das Land mıiıt Terror das geringere bel

uch WE 1n Einzelfragen manches,überzogen un die Zusammenstölße ZWI1-
schen Sozlalisten und Faschisten bürger- wWI1e angedeutet, vielleicht ditferenzierter
kriegsähnliche Ausmalse annahmen. Dies gesehen werden mülste, verdient VOIL-

gilt besonders für die Zeıt der aut fol- liegende Arbeit I1 ihrer Unparteilich-
genden Reglerung 1O011LtTL, der als keit volles Lob S1ıe hat überzeugend ıne

weitgehende Aiffinıtat der damaligen ro-aus dem Risorgimento kommender Libe-
raler wenig Sympathie bei dem noch 1M- mischen Kirchenleitung totalıtaren SYy-
LIUCTI unter dem Irauma des Verlustes se1- stemen aufgezeigt. Was ber uch klar
nerTr weltlichen aCcC leidenden Vatikan wird, 1st der Umstand, daß der Katholizis-
fand. DIie angebliche Untätigkeit des Staa- [I11US nıicht unbedingt und iImmer un

überall mıit der Kirchenleitung identischtes die zunehmende Gewalt VECI-
taärkte die Abneigung des Vatikans War ESs gab nicht 11U[I den Vatikan, gab
die liberale Reglerung. Diese Situation uch die Volkspartel, die iıne andere Vor-
verstand Mussolin1ı geschickt nutizen stellung Von aa un! Gesellschait
Bemuüht, die konservatıven Ordnungsfak- Rom Otto Weiß
T} insbesondere die katholische Kır-
che, als Säulen In se1ın Systems einzubin-
den, vollzog ıne philokatholische
en  €; ja brachte unmißverständlich
ZU USdTruCK, da der Katholizismus die
romanısche Religion schlechthin darstelle
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